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| . Die Frage der Zollkaution für die 
deutſchen, auf der Weichſel nach 
Rußland einlaufenden Fluß ſchiffe. 


Die einſtweilen noch bis zum 1. September 
aufgehobene Verfügung des Zolldepartements, 
daß die auf der Weichſel nach Rußland mit 
ihren Frachten einlaufenden Schiffe bei den 
rrluſſiſchen Zollämtern den Betrag des Schiffs⸗ 
zolles als Garantie dafür zu hinterlegen haben, 
daß dieſe Schiffe ſpäter auch wirklich wieder 
nach dem Auslande zurückkehren und nicht in 
Nußland verkauft werden, beſchäftigt die deutſche 
Preſſe angelegentli und hat Anlaß zu manchem 
ſcharfen Angriff gegen das ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſterium gegeben. Heute ſind wir, ſchreibt 
man der „K. H. Z.“ aus Petersburg, in der 
Laage, über dieſe vielfach intereſſirende Frage 
folgende Daten zu geben, die vielleicht dazu 
beitragen dürften, die Diskuſſion über die ge⸗ 
nannte Maßregel auf ein rein ſachliches Gebiet 

zu führen und zu einer alle Theile befriedigenden 
Löſung mitzuhelfen. Die Frage, von den 
deutſchen nach Rußland einlaufenden Flußſchiffen 
eine Zollkaution zu verlangen, iſt ſchon etwa 
zwei Jahre alt und wurde noch unter dem 
früheren Direktor des Zolldepartements Tucolka 
in Angriff genommen, da nach den Daten des 
Zolldepartements eine Reihe deutſcher Flußſchiffe 
nicht wieder nach der Heimath zurückkehrt, 
'ondern in Rußland bleibt, ohne daß für die⸗ 
r der Zoll bezahlt worden wäre. Um 
inen Modus zu finden, wodurch einerſeits eine 
Schädigung der Intereſſen des Zollreſſorts 
vermieden würde, andererſeits aber auch die 
Intereſſen derjenigen deutſchen Flußrheder nicht 
verletzt würden, welche auf ihren Schiffen 
Waaren nach Rußland einführen und dann 
wieder nach der Heimath zurückkehren, iſt das 
Wegekommunikations - Minifterium angefragt 
worden, ob nicht irgend eine Aufſicht über die 
Flußſchifffahrt auf der Weichſel ſeitens des ge⸗ 
nannten Miniſteriums beſteht, die es unmöglich 
machen würde, ausländiſche, noch unverzollte 
Flußſchiffe in Rußland zu verkaufen. Das 
Miniſterium der Wegekommunikation hat darauf 
verneinend geantworket. Weiter iſt das Juſtiz⸗ 
miniſterium angefragt worden, ob nicht bei dem 

Kauf und Verkauf von Flußſchiffen beſtimmte 
juriſtiſche Formalitäten erfüllt werden müſſen, 

mit Hilfe deren es möglich wäre zu verhüten, 

daß unverzollte ausländiſche Flußſchiffe, die auf 
ruſſiſches Gebiet gelangt ſind, hier verkauft 
werden. Derartige Formen für den Kauf und 
Verkauf von Flußſchiffen beſtehen aber nach der 
Antwort des Juſtizminiſteriums in Rußland 
nicht; die Flußſchiffe können ungehindert von 
einer Hand in die andere übergehen, ohne daß 

eine Korroboration des Eigenthumsrechtes er⸗ 
forderlich wäre. Demnach bleibt, um die Intereſſen 
des Zolldepartements zu wahren, in der That 
nur der eine Weg übrig, daß die nach Rußland 
eeinlaufenden Flußſchiffe die Zollkaution ſtellen, 
das Finanzminiſterium iſt aber, wie wir hören, 
um die Aufrichtigkeit feiner guten Abſichten 
gegen Deutſchland zu beweiſen, zu noch größerem 
Entgegenkommen bereit. Sobald die deutſche 
Regierung reſpektive der deutſche Konſul auch 

nur die moraliſche Verantwortung dafür über⸗ 
nimmt, daß das betreffende deutſche Schiff, das 
Güter nach Rußland expedirt, auch wirklich 
wieder nach Deutſchland zurückkehrt, wollen die 
ruſſiſchen Zollbehörden das Schiff ruhig paſſiren 
laſſen, ohne jede Hinterlegung des Zolls. Es 

iſt dies wohl ein durchaus diskutabler Vorſchlag 

und ein Weg, den die deutſche Regierung gehen 
kann, um die Intereſſen der deutſchen Fluß⸗ 
ſchifffahrt zu ſchützen. Einmal iſt die moraliſche 
Garantieleiſtung, daß die deutſchen Schiffe auch 
wirklich alle wieder nach Deutſchland zurück⸗ 
kehren, für die deutſche Regierung ja mit gar 
keinem materiellen Riſiko verbunden, da nach 

der deutſchen Darſtellung ja der ruſſiſcherſeits 
behauptete Fall garnicht vorgekommen iſt, daß 
unverzollte deutſche Flußſchiffe in Rußland ver- 
kauft worden find. Deutſcherſeits giebt man 
nur zu, daß zuweilen ein und das andere Schiff 
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nicht nach Deutſchland zurückgekehrt iſt, weil es 
durch die Fahrt völlig untauglich geworden 
war und deshalb in Stücke zerſchlagen werden 
mußte. Bei derartigen Vorkommniſſen, die ſich 
ja von Fall zu Fall unterſuchen laſſen, wird 
natürlich die ruſſiſche Regierung auch keine 
Nachzahlung des Zolles fordern. Sollte aber 
auch wirklich einmal der Fall eintreten, daß ein 
deutſches unverzollt nach Rußland gekommenes 
Schiff hier verkauft wird, ſo hat ja die deutſche 
Regierung noch immer die Möglichkeit, von 
dem Schiffsbeſitzer, der deutſcher Unterthan iſt, 
in Deutſchland ſein Gewerbe betreibt und außer 
dem Schiffe noch immer irgend einen andern 
Beſitz hat, den Zoll wieder beizutreiben. Es 
iſt demnach der deutſchen Regierung durch das 
Entgegenkommen der ruſſiſchen die Möglichkeit 
geboten, eine für die deutſche Flußſchifffahrt 
ſchwere Maßregel nicht zur Ausführung gelangen 
zu laſſen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Auguft. 


— Der Raifer fuhr am Montag Bor: 
mittag von der Wildparkſtation mittelft Sonder⸗ 
zuges über Grunewald und Verbindungsbahn 
auf der Militärbahn nach dem Kummersdorfer 
Schießplatz. f 

— Prinz Heinrich iſt zum Komman⸗ 
danten des Panzerſchiffes „Wörth“ ernannt 
worden. Korvettenkapitän Sarner iſt zum 
Kommandanten der nach Oſtaſien beſtimmten 
„Arcona“ ernannt, Brinkmann zum Komman⸗ 
danten des „Kormoran“, welcher den „Wolff“ 
in Oſtaſien ablöſt, Bröcker iſt zum Komman⸗ 
danten des „Condor“, welcher die „Möwe“ in 
Oſtaſien ablöſt, ernannt. Korvettenleutnant 
Ingemohl iſt zum Kommandanten des „Iltis“, 
der nach Oſtaſien abgeht, ernannt. Die Kom⸗ 
mandos treten erſt nach den Manövern in 
Kraft. 2 

— Aus einem Interview mit dem 
Finanzminiſter Miquel theilt ein Mit⸗ 
arbeiter des Petersburger „Herold“ Folgendes 
mit: 

Finanzminister Miquel berührte den deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Handels vertrag, deſſen ſegensreiche Folgen für 
beide Kontrahenten ſich freilich noch nicht ſo bemerkbar 
machten, als man anfangs zu erwarten berechtigt 
Das habe hüben und drüben eine gewiſſe Ent» 
täuſchung hervorgerufen, durch die man ſich jedoch 
nicht irre machen laſſen dürfte. Im Intereſſe der 
Hultur und des Friedens könne man ſich über das 
Zuſtandekommen des Vertrages nur freuen. m 
Grunde genommen ſtänden ja zwiſchen Rußland und 
Deutſchland keine zwingenden Gründe, die zu einer 
Kolliſion Veranlaſſung geben könnten. Die etlichen 
Reibungen, die ſich hie und da bemerkbar gemacht 
haben und denen man eine übertriebene Bedeutung 
beigemeſſen habe, ſeien im Grunde genommen 95 
geordneter, geringfügiger Natur und nur durch Miß⸗ 
verſtändniſſe aufgebauſcht worden. Sehr ee 
ſprach ſich Miquel über den ruſſiſchen Finanzmin 18 
aus. „Ich habe zwar nicht die Ehre“, ſagte er unter 
Anderem, „Herrn Witte persönlich zu kennen, aber aus 
feinen Handlungen zu ſchlleßen, muß er ein ſehr tüch. 
tiger Staatsmann fein, der die Intereſſen ſeines 
Landes kräftiglichſt vertritt. Man muß auch den 
Verdienſten des Gegners Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen. Und Dank dem Himmel hat dieſe Gegnerſchaft 
aufgehört und man kann jetzt offen ſagen, daß Herr 
Witte die finanziellen, kommerziellen und induſtriellen 
Intereſſen Rußlands konſequent und energiſch gewahrt 
at. In dieſem Jahre werden die Folgen des 
ruſſiſch-deutſchen Handelsvertrags für Rußland nicht 
ſo vortheilhaft ſein, weil bei uns die Ernte eine ſehr 
befriedigende iſt, fo daß der Getreideerport von 
Rußland nach Deutſchland kaum ein bedeutender ſein 
dürfte. Rußland wird jedoch ſicherlich ſeinem Namen, 
„die Kornkammer von Europa“ zu ſein, Ehre machen, 
deſonders jetzt, wo feine Verbindungswege ſich ſo un⸗ 
gewöhnlich raſch entwickeln. 


war. 


vertrag müßte eigentlich Finanzminiſter Miquel 
feine frühere bekannte Aeußerung dahin richtig 
ſtellen, daß die Konſervativen Eſel ſeien, weil 
fie nicht für den Vertrag geſtimmt hätten. 

— Der Landwirihſchaftsminiſter hat von 
den landwirthſchaftlichen Zentralvereinen 2. 
eine gutachtliche Aeußerung darüber verlangt, 
ob fie die Errichtung einer Zwangs ver“ 
ficherung oder einer ſtaatlichen Ent⸗ 
ſchädigung für an der Maul ⸗ un 
Klauen ſeuche gefallenes Rindvieh als 
nothwendig erachten. 


Thorner 
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— Der Entwurfeines Programms 
der Freiſinnigen Volkspartei knüpft 
in weſentlichen Beziehungen an das frühere 
Programm der deutſchfreiſinnigen Partei an, 
aus der dann die Freiſinnige Volkspartei und 
die Freiſinnige Vereinigung hervorgegangen find, 
Dem Inhalt nach kehren ſomit im Programm⸗ 
entwurf die Forderungen wieder, die ſich auf 
die Entwickelung des konſtitutiellen Verfaſſungs⸗ 
lebens beziehen, in denen u. a. verlangt worden 
war: Miniſterverantwortlichkeit, Reichsminiſterien, 
einjährige Finanzperioden, jährliche Steuerbe⸗ 
willigung, Einführung des Reichswahlrechts in 
den Einzelſtaaten, Diäten für die Reichstags⸗ 
abgeordneten. Der Schwerpunkt des Programm⸗ 
entwurfs liegt denn auch weniger in den ge⸗ 
wiſſermaßen ſelbſtverſtändlichen, weil dem Weſen 
des entſchiedeneren Liberalismus nothwendig 
entſprechenden, allgemein politiſchen Forderungen 
als vielmehr im ſozialpolitiſchen Theile. Wie 
man weiß, hat es in der Freiſinnigen Volkspartei 
eine ſachliche Auseinanderſetzung über das Maß 
ſozial⸗ und wirthſchaftspolitiſcher Reformen ge⸗ 
geben, zu dem die Partei ſich zu bekennen haben 
möge. Die Kommiſſion, der die Ausarbeitung 
des Entwurfs anvertraut worden war, iſt in 
der Zwiſchenzeit mehrmals von links ſtehenden 
Elementen der Partei ermuntert worden, gewiſſen 
ſozialpolitiſchen Beſtrebungen der Gegenwart 
mehr entgegenzukommen; in einigen Berliner 
Bezirks verſammlungen iſt man ſoweit gegangen, 
den achtſtündigen Normalarbeitstag zu verlangen. 
Wie nun aus dem Programmentwurf erſichtlich, 


iſt diefen Anforderungen nicht weiter Rechnung 


getragen worden. — Der Entwurf wird nun⸗ 
mehr dem Parteitage, der binnen wenigen 
Wochen in Eiſenach zuſammentritt, zur Beſchluß⸗ 
faffung unterbreitet werden; es dürfte dorten 
kaum Weſentliches an dem Programm geändert 
werden, auch iſt nicht anzunehmen, daß eine 
lebhaftere Gegnerſchaft laut werden wird. 
Verſchiedenes im Programmentwurf weicht von 
früheren Programmen, nicht dem Inhalt nach, 
aber in Konſequenz veränderter Verhältniſſe ab. 
Auf Einzelheiten wird vielleicht noch zurückzu⸗ 
kommen ſein. Daß die „freie Advokatur“ ihren 
Platz im Programm gefunden hat, iſt unerwarteter 
Weiſe nothwendig geworden, da Herr v. Schelling 
keinen Gefallen mehr an dieſer Einrichtung zu 
finden ſcheint. Eine bemerkenswerthe Forderung 
iſt die „Haftpflicht des Fiskus für rechtswidrige 
Handhabung der Amtsgewalt.“ Wir erinnern 
daran, daß der Konſervativſte aller Konſervativen, 
Paul de Lagarde, daſſelbe Verlangen in den 
ſchärſſten Formen wiederholt geſtellt hat. 

— Wie ſehr das Publikum bisweilen unter 
der Ueberbürdung der Juſtiz zu 
leiden hat, zeigt ſich auch in der jetzigen Zeit 
der Gerichtsferien in wenig erfreulicher Weiſe. So 
waren die am Montag vor die 3. Ferienſtraf⸗ 
kammer des Berliner Landgerichts geladenen 
Zeugen in einer geradezu bemitleidenswerthen 
Lage. Für drei verſchiedene Strafſachen war 
die Terminsſtunde gleichmäßig auf 9 Uhr feſt⸗ 
geſetzt, da aber in der erſten dieſer Sachen 
ungefähr 20 Zeugen zu vernehmen waren, ſo 
dehnte ſich dieſe Verhandlung bis gegen 4 Uhr 
Nachmittags aus. Daun erſt wurden die zu 
den beiden anderen 9 Uhr⸗Sachen vorgeladenen 
Zeugen, die inzwischen 7 Stunden auf dem 

andelgange gewartet hatten, aus ihrer qual⸗ 
vollen Lage befreit und in den Saal gerufen. 

ie wurden ſie von den Zeugen beneidet, die 
für das alsdann noch anſtehende halbe Dutzend 
Verhandlungstermine zur Stelle waren! Der 
letzte, auf 2 Uhr angeſetzte Termin kam glücklich 
kurz vor 9 Uhr Abends an die Reihe und um 
9%, Uhr konnte die Sitzung wieder geſchloſſen 
werden. Und das zur Zeit der Gerichtsferien! 
Zwei Tage vorher hatte dieſelbe Kammer bis 
gegen 9 Uhr Abends geſeſſen. Da iſt es in 
der That ſchwer zu entſcheiden, wen man mehr 
bedauern ſoll: die Richter, welche zur Sommerzeit 
in dumpfem Gerichtsſaale mehr als 12 Stunden 
hintereinander Recht ſprechen müſſen, die Zeugen, 
die ſo viele Stunden aus ihrem Beruf und 
ihrer Familie geriſſen werden und durch die 
knapp bemeſſenen Zeugengebühren nicht entſchädigt 
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werden können, oder die Gerichtsboten, die bei 
einem ſolchen mehr als dreizehnſtündigen Dienſt 
ſchließlich noch beſondere finanzielle Opfer bringen 
müſſen, wenn ſie nicht gänzlich um ihr Mittags⸗ 
mahl kommen wollen. 

— Einer Tuchfirma in Wipperfürth ging 
dem „Weſtf. Merk.“ zufolge auf ihren Antrag 
an das Reichspoſtamt um Zulaſſung von Na ch⸗ 
nahmeſendungen nach Rußland 
folgender Beſcheid zu, der für Firmen, welche 
nach dem Auslande arbeiten, von Intereſſe ſein 
wird: „Euer Wohlgeboren wird auf die Ein⸗ 
gabe vom 26. Mai ergebenſt erwidert, daß auch 
das Reichspoſtamt die Einrichtung des Poſt⸗ 
nachnahmedienſtes im deutſch⸗ ruſſiſchen Ver⸗ 
kehr mit lebhaftem Intereſſe erſtrebt, daß 
aber eine beſtimmte Erklärung der ruſſiſchen 
Poſtverwaltung auf die entſprechenden dies⸗ 
ſeitigen Anregungen noch nicht eingegangen iſt. 
Erſt kürzlich hat das Reichspoſtamt die Ange⸗ 
legenheit erneut in Anregung gebracht. Sobald 
ein Ergebniß ſich erzielen läßt, wird Ihnen 
hierüber Nachricht zugehen. In Vertretung: 
Dambach.“ 

— Den Morgenblättern zufolge ſind zur 
Berliner Gewerbeausſtellung 1896 
die Baudis poſitionen beendet. Die Bauten 
beginnen Anfang nächſten Jahres. 

— Ueber das neue Reichstagsgebäude 
wird dem „Reichsboten“ von ſachverſtändiger 
Seite mitgetheilt, es werde ganz unmöglich 
ſein, das Gebäude ſchon im Oktober oder im 


November dem öffentlichen Gebrauche zu über⸗ 
geben. 


eben. Die Malereien zum Beiſpiele ſeien 
erſt in der Bibliothek und dem Speiſeſaale 
fertig geſtellt, ſonſt aber noch ſoweit zurück, das 
man wird zufrieden wird ſein müſſen, wenn 
das Gebäude im kommendem Sommer in 
allen ſeinen Theilen gebraucht werden kann. 
In den Zwangsräumungen 
von Gehöften wegen militäriſcher Scharf ⸗ 
ſchießübungen ſcheint Syſtem zu liegen, da ſich 
ſolche Fälle in dieſem Sommer in allen 
Gegenden Deutſchlands wiederholt haben. Das 
Sächſ. Schützenregiment Nr. 108 hielt vom 

14. bis 20. Auguſt ſeine Schießübungen mit 
ſcharfer Munition in Grumbach bei Wilsdruff 
(Kreis Dresden) ab. Die Bewohner dürfen 
während der Dauer des Schießens, alſo eine 
Woche lang ihre Fluren nur von 1 Uhr Mittags 
ab betreten. Ferner muß ein Gehöft dieſe 8 
Tage lang täglich von früh 5 Uhr bis 1 Uhr 
Mittags von „Menſch und Thier“ geräumt 
ſein. Dies Alles in einer Zeit, wo die Ernte 
begonnen und jede Stunde Zeit bei der un⸗ 
günſtigen Witterung doppelt zu benutzen iſt zum 
Hereinbringen der Feldfrüchte. 

— Im „Amtsbl. d. Reichspoſtamts“ ver⸗ 
öffentlicht der Staatssekretär des Reichspoſtamts 
eine Verfügung, wonach die bisher nur für 
häufiger als wöchentlich zweimal erſcheinende 
politiſche Zeitungen und Anzeigeblätter mit 
vierteljährlicher Bezugszeit zugelaſſenen Zei⸗ 
tungsbeſtellungen für den zweiten 
und dritten oder für den dritten 
Monat im Vierteljahr vom 1. Januar 
1895 ab auf alle vierteljährlich zu beziehenden 
Zeitungen und Zeitſchriften, ſoweit deren Ver⸗ 
leger ſich hiermit einverſtanden erklären, aus⸗ 
gedehnt werden ſollen. Die Verlags⸗Poſtanſtalten 
haben die in Betracht kommenden Verleger zur 
Abgabe einer bezüglichen ſchriftlichen Erklärung 
aufzufordern und demnächſt die eingehenden 
zuſtimmenden Erklärungen bis zum 15. Sep⸗ 
tember an das Poſtzeitungsamt in Berlin ein⸗ 
zuſenden. Auf Grund dieſer Erklärungen 
werden dann diejenigen Blätter, auf die zwei⸗ 
und einmonatliche Beſtellungen angenommen 
werden können, in der neuen Zeitungspreisliſte 
für 1895 bezeichnet werden. 

— Ein allgemeiner Verband der 
deutſchen Kriegsveteranen iſt 
am Sonntag in Leipzig gegründet worden. 

— Die Biſchofs konferenz in Fulda 
wurde am Dienſtag früh mit einer Andacht in 
der Bonifaciusgruft eröffnet. An der Konferenz 
nehmen der Erzbiſchof von Köln, der katholiſche 
Feldpropſt Biſchof Aßmann, ſowie die Biſchöfe 


— 
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von Paderborn, Hildesheim, Münfter, Trier, 
Ermland, Kulm, Limburg, Fulda und Mainz 
perſönlich theil. Die Erzbiſchöfe von Bojen- 
und Freiburg, der Fürſtbiſchof von Breslau 
und der Biſchof von Osnabrück ſind durch 
andere Mitglieder der Konferenz vertreten. Den 
Vorſitz führt der Erzbiſchof von Köln. Die 
Berathungsgegenſtände der Konferenz, welche 
vorausſichtlich bis morgen Abend dauern wird, 
entziehen ſich der öffentlichen Kenntnißnahme. 

— Der deutſche Katholikentag ſoll 
für 1895, wie die „Augsburger Abendztg.“ 
erfährt, nach München berufen werden. Einen 
desfallſigen Antrag wird auf dem Katholikentag 
in Köln Graf Conrad v. Preyſing ſtellen. 

— Für die Abſchaffung des 7. Schul⸗ 
iahres wird in Bayern, das nur eine ſieben⸗ 
jährige Schulpflicht hat, mit Hochdruck agitirt. 
Nachdem die hierauf abzielenden Kammer: 
verhandlungen nicht zum Ziele geführt haben, 
ſucht man daſſelbe auf indirektem Wege zu er⸗ 
reichen, indem man „im Verwaltungs wege“ 
vorgeht und maſſenhaft Geſuche um Befreiung 
vom ſiebenten Schuljahre einreicht. Das Un⸗ 
weſen der Dispenſationen vom Schulbeſuch 
blüht beſonders in Niederbayern, und dort 
werden die Leute bei jeder Gelegenheit aufge⸗ 
fordert, Dispenſationsgeſuche einzureichen. In 
Niederbayern giebt es Orte, in denen die Hälfte 
der Schüler des ſiebenten Schuljahres vom 
Schulbesuch befreit iſt. Dem gegenüber geht 
man in München und Nürnberg mit dem Plane 
um, die Schulzeit auf ein weiteres, achtes 
Schuljahr mit freiwilligem Beſuche auszudehnen. 
So wiederholt ſich in Bayern im kleinen, was 
einſt im ganzen Reiche der Fall war: denn wie 
einſtmals die Städte auf Errichtung von Schulen 
bedacht waren, ſo ſind ſie auch jetzt beſtrebt, 
die Bildung ihrer Bürger höher zu ſchrauben, 
und wie im Mittelalter ſich der Klerus dieſem 
Beſtreben aus allen Kräften widerſetzte, ſo ar⸗ 
beiten auch ſeine heutigen Vertreter darauf hin, 
daß der armen Jugend der Magen nicht gar 
zu ſehr mit geiſtiger Speiſe überladen werde. 

— Gegenüber einer Mittheilung, daß die 
offizielle Eröffnung des Nord⸗ 
Oſtſeekanals am 1. Januar 1895 ſtatt⸗ 
finden ſoll, wird jetzt von zuſtändiger Seite 
bekannt gegeben, daß für die Eröffnung des 
Kanals ein beſtimmter Termin abſolut noch 
nicht feſtgeſetzt oder in Ausſicht genommen iſt. 
Vor dem Frühjahr 1895 kann davon, der 
„Mgd. Ztg.“ zufolge, überhaupt nicht die Rede 
ſein, da die Witterungsverhältniſſe des kommen⸗ 
den Winters für die Fertigſtellung des Kanals 
von entſcheidendem Einfluß fein worden. 

— Dem in Pinneberg⸗Elmshorn 
wählten ſozialdemokratiſchen Abgeordneten von 
Em iſt fetzt vom Wandsbecker Candrathsamte 
bie Beſcheinigung zugeſtellt worden, daß er 
Preuße und auch zum Reichstage wählbar tft, 

— Gegen den wvangeliſchen Pfarrer 

u em mel in Remf ſt j 
ſeiner Rede, die er auf der Generalverſammlung 
des ſchleſiſchen Hauptvereins des evangeliſchen 
Bundes im April 1894 gehalten, Anklage 
wegen Beſchimpfung der Einrichtungen und 
Gebräuche der katholiſchen Kirche erhoben und 
sein Termin auf den 6. Oktober in Breslau an 
beraumt worden. 

— Die „N. A. 3.“ hatte ein neues all: 
gemeines Kartell gegen die 
Sozialdemokratie in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Darauf erwidert die „Kreuzzeitung“ in 
ihrer politiſchen Wochenüberſicht: „Wir lehnen 
jedes Kartell, wie weit oder eng es auch ge⸗ 
dacht iſt, für die Zukunft mit aller Beſtimmt ⸗ 
heit ab. Wo nun das Blatt ſich ſein Kartell 
zuſammenſuchen will, mag ſeine Sorge ſein; 
geneigt dazu dürften nur die Freikonſervativen 
und ein Theil der Nationalliberalen ſein; eben 
nur die, welche parteipolitiſch dabei zu ge⸗ 
winnen hoffen. Ob die Kartellſchwärmer zu 
jenen Leuten zählen, die „nichts lernen und 
nichts vergeſſen“, wiſſen wir nicht; aber wir 
wiſſen, daß die Verhältniſſe und Zeiten ſich 
ändern, und zugleich haben wir aus früheren 
Kartellerfahrungen manche politiſche Lehren ge 
zogen. Jedenfalls war es ſchwierig, einen un⸗ 
| N Vorſchlag zu machen, als gerade 
dieſen.“ 2 5 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
In einem Garten in Nachod in Böhmen, 
in welchem Nachmittags ein Konzert ſtattfinden 
ſollte, wurde Vormittags eine Bombe gefunden. 
Dieſelbe beſtand aus einer mit Sprengpulver 
gefüllten und von einem Drahtgeflecht umgebenen 
Flaſche mit Zündſchnur. f 
Zum Kirchenſtreit in Ungarn ve bert das 
klerikale „Wiener Vaterland“ nach Einholung 
verläßlicher Erkundigungen, daß ſeitens des 
päpſtlichen Stuhles weder dem Fürſten Primas 
Vaszary noch irgend Jemanden eine Weiſung 
in dem Sinne zugekommen ſei, ſich in der 
gegenwärtigen Lage der katholiſchen Kirche in 
Ungarn unthätig zu verhalten. Der Papſt 
warte noch ab, um zu ſehen, was der Fürſt 
Primas und der ungariſche Epiſkopat thun würden. 
Ruß 


f land. 
Die Greuelſzenen bei der Schließung der 
katholiſchen Kirche in Kroze erleben un⸗ 


neuge : 


Aſcheid iſt jetzt auf Grund 


vermuthet ein gerichtliches Nachſpiel. Gegen 
150 Parochianen iſt Anklage wegen bewaffneten 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt erhoben 
worden. Der Prozeß kommt vor einem hierzu 
beſonders eingeſetzten Gerichtshof zur Ver⸗ 
handlung. Sämmtliche Angeklagte befinden ſich 
in Haft. Das iſt ein echt ruſſiſches Verfahren. 
Statt den Beamten zu beſtrafen, der die ent⸗ 
ſetzlichen Mißhandlungen der römiſch⸗katholiſchen 
Bewohner anbefohlen hatte, ſtellt man die un⸗ 
glücklichen Opfer der Knute vor Gericht. 

Ueber die Ermordung des ruſſiſchen Kontre⸗ 
abmirals Raswoſow in Kronſtadt liegen nun⸗ 
mehr der „Köln. Zig.“ zufolge nähere Mit⸗ 
theilungen vor. Danach liegen der That 
keinerlei politiſche Momente zu Grunde. Dieſelbe 
iſt vielmehr ein reiner Racheakt. Der Mörder, 
Kollegien⸗Regiſtrator Peninski, war erſt im 
Mai von Raswoſow zum Beamten des Hafen⸗ 
kontors ernannt, vor wenigen Tagen aber ent⸗ 
laſſen worden, weil er ſich über den Verbleib 
von 2000 Rubel, die ihm zu Ankäufen anver⸗ 
traut waren, nicht ausweiſen konnte. Auf dem 
Wege zum Hafen erwartete Peninski ſein Opfer, 
er hielt eine geladene Doppelflinte unter dem 
Regenmantel verborgen. „Halten Sie, Exzellenz, 
halten Sie!“ rief er dem heranfahrenden 
Admiral zu. Letzterer befahl dem Kutſcher zu 
halten. In dieſem Augenblick feuerte Peninski, 
und ſchwer in die Seite getroffen, ſank der 
Admiral in die Wagenkiſſen zurück. Der 
Mörder lud darauf den abgeſchoſſenen Lauf 
wieder und feuerte ſich ſelbſt eine Kugel in die 
Bruſt. Da er dieſe Verwundung für nicht 
tödtlich hielt, zog er einen Stiefel aus, lehnte 
die Bruſt auf die Flinte und feuerte mit dem 
Zehen den zweiten Lauf ab. Jetzt brach er 
todt zuſammen. Der Admiral wurde nach 
ſeiner Sommerwohnung zurückgebracht, er ver⸗ 
‚schied. nach einer Viertelſtunde. 

Einem kaiſerlichen Ukas zufolge werden in 
dieſem Jahre in Rußland 272 400 Rekruten 
ausgehoben werden. 

Italien. 

Die „Riforma“ erklärt das Gerücht, in 
Tripolis ſeien elf italieniſche Kriegsſchiffe ein⸗ 
getroffen, was zu lebhaften Bemerkungen Anlaß 
gegeben hätte, für unbegründet. In Tripolis 
ſeien nur drei italieniſche Schulſchiffe auf der 
Reiſe von Alexandrien angekommen; die ein⸗ 
tägige Anweſenheit derſelben in Tripolis hätte 
keinen Anlaß zu Bemerkungen geben können und 
auch nicht gegeben. 

Die Mutter Caſerios erhielt nach einem 
Mailänder Journal die Nachricht vom Tode 


unglückliche Frau blieb anfangs wie verſteinert, 
mon dann in furchtbare Schmerzensausbrüde zu 
verfallen. Später zeigte ſie andauernd eine 


faſt unheimliche Ruhe und 
erkundigte ſich nach allen Details und läßt ſich 
von den Ihrigen die Mailänder: Zeitungen vor⸗ 
teen, neren 

hört. Frau Caſerio erhielt in den letzten Tagen 
mehr als hundert theils unterzeichnete, theils 
anonyme Troſtbriefe, meiſtens aus Stalien, 
zahlreiche auch aus Frankreich. 

In Neapel wurden am Montag zwei 
Burſchen verhaftet, als ſie anarchiſtiſche Zettel 
zanklebten. Bei ihnen wurden Schriften ge⸗ 
funden, aus denen hervorgeht. daß ſie ein 
Attentat auf das franzöfiſche Konſulat vor⸗ 
hatten. Das Konſulat wird ſcharf bewacht. 
Einen Ueberwachungsdienſt über die Anar⸗ 
chiſten im Auslande beginnt die italieniſche Re: 
gierung einzurichten. Der Anfang ift in Paris 
durch Errichtung eines förmlichen Bureaus ge 


macht. 
Frankreich 

Der Miniſterpräſident Dupuy verbrachte 
am Sonntag einen guten Tag. Die Nacht 
zum Montag war indeß wieder ziemlich un⸗ 
ruhig, da die Schmerzen wieder auftraten. 
Die Nacht zum Dienstag verbrachte Dupuy 
ruhig. Er ſchlief zwar wenig, die Schmerzen 
haben aber faſt vollſtändig aufgehört. 

FE Großbritannien. 

Mit der Reform des engliſchen Oberhauſes 
beſchäftigte ſich am Montag wiederum das 
Unterhaus. Der Schatzſekretär Harcourt er⸗ 
klärte, die Frage des Oberhaus ⸗Vetos ſei eine 
ernſte, vielleicht die ernſteſte Frage, welche die 
Regierung beſchäftigen könne. Er glaube aber 
nicht, daß die Regierung während der jetzigen 


A re 


Die Regierung ſei von dem Ernſt der Frage, 
wie von der Nothwendigkeit, ſie zu behandeln, 
völlig überzeugt. Nach Erledigung aller Kapitel 
des Ausgaben⸗Etats entſpannen ſich langwierige 
von den Irländern und einigen Radikalen an⸗ 


das Oberhaus zu proteſtiren und eine Erklärung 
der Politik der Regierung zu erlangen. 
Aſien. 

Zum Kriege zwiſchen Japan und China 
laufen jetzt nur nachträgliche Meldungen über 
die früheren Kämpfe ein. Am ſonderbarſten 
klingt eine Nachricht der Londoner „Pall Mall 
Gazette“, wonach in den Gefechten bei Aſan 
die Koreaner ſich auf unmittelbaren Befehl 
ihres Königs auf die Seite der Japaner ſtellten 
und mit dieſen gegen die Chineſen fochten. — 
In Amerika ſoll ſich eine große Theilnahme 


ihres Sohnes durch ihre Schwiegertochter. Die 


Gefaßtheit. Sie 


de verhüllten Haupfes an ⸗ 


Seſſion eine Erklärung darüber abgeben könne. ba 


geregte Debatten, deren Zweck es war, gegen 


für Japan zu entfalten beginnen. Die japaniſche 
Geſandtſchaft erhält zahlreiche Anträge von 


Perſonen aus den verſchiedenſten Ständen, 
welche in das japaniſche Heer einzutreten 
wünſchen. Trotz aller amtlichen Warnungen iſt 


in der Stadt Cleveland, in Ohio, ein Aufruf 
ergangen, um eine Legion von 500 Mann zu 
bilden, welche zur Unterſtützung Japans eilen 
ſoll. Auf Antrag Chinas wurde von Waſhing⸗ 
ton aus angeordnet, in allen Staaten das Ge⸗ 
ſetz vom 27. Juli 1860 öffentlich bekannt zu 
machen, wonach amerikaniſchen Bürgern unter 
Androhung von Strafe unterſagt iſt, an einem 
Kriege gegen eine den Vereinigten Staaten be⸗ 
freundete Nation theilzunehmen. — Nach Mel⸗ 
dungen der „Central News“ aus Shanghai 
ſteht eine große Landſchlacht in Nordkorea bevor. 
50 000 gut bewaffnete disziplinirte chineſiſche 
Truppen ſind unter dem Befehl des Generals 
Li⸗Ming⸗Chuan im Vormarſch auf die japani: 
ſchen Stellungen. Der japaniſche Befehlshaber 
Oſhima entſandte eine ſtarke Streitmacht, um 
die chineſiſche Vorhut anzugreifen. Admiral 
Ting empfing angem ſſene Befehle aus Peking, 
eine Landung japaniſcher Truppen im chineſiſchen 
Gebiet mit ſeinem Geſchwader zu verhindern. 


Amerika. 

Das amerikaniſche Anarchiſtengeſetz dürfte 
nach einer Wolff'ſchen Depeſche aus Waſhington 
in der vom Senator Hill eingebrachten Form, 
falls es nicht weſentlich abgeändert wird, in 
dieſer Seſſion im Repräſentantenhauſe nicht 
mehr zur Annahme gelangen. 

Die Chicagoer Polizei beſchlagnahmte eine 
Anzahl von Höllenmaſchinen, welche zur Tödtung 
von Menſchen und Zerſtörung von Eigenthum 
beſtimmt waren. Die Unterſuchung wird fort⸗ 
geſetzt. Verdächtige Perſonen haben die Stadt 
verlaſſen. 
| — —u—e —ũ— men 

Provinzielles. 

Gollub, 21. Auguſt. Von den beiden geſtern 
gemeldeten Patienten iſt das Kind in der Nacht ver. 
ſtorben. Ueberhaupt ſcheint ſich nach der Anſicht des 
Arztes in dieſem Häuſerkomplex der Heerd der Cholera 
zu heben. Wie jetzt bekannt wird, ſollen ſtarke 
Erbrechkrankheiten bereits vor einigen Tagen beſonders 
bei einem erwachſenen Mädchen geherrſcht haben, 
jedoch der Polizei verheimlicht ſein aus Furcht, in 
der Cholerabaracke untergebracht zu werden. Vie 
Petition, die Cholerabaracke im Spritzenhauſe neben 
der Schule aufzuheben, iſt nicht nur abſchlägig be⸗ 
ſchieden, es find daſelbſt jetzt zwei weitere Bettſtellen 
aufgeftellt. — Das erſte Feſt des Kriegervereins iſt 
vom 26. d. M. auf Mitte k. M. verlegt worden. 

Graudenz, 20. Auguſt. Herr Profeſſor Dr. 
Conwentz, der Direktor des Weſtpreußiſchen Provinzial 
muſeums, hat in dieſen Tagen das bei Fürſtenau 
gelegene Torfhruch alrfücht lied in ein Meter Tleſe 
en gefunden. Dies 
reis Graudenz, die 


von Waſſern 0 


ein größeres La 
f udſtelle * 


Fiſt alſo die pi 
erſie 


Elbing, 20. Aug! 


guſt. Die Behörde hat heute an⸗ 
geſichts des Auftretens der Cholera und in Rſickſicht 
auf die Herbſtmansbver die baktertologiſche Unterſuchung 
des ſtädtiſchen Leitungswaſſers angeordnet. 

t Danzig, 21. Auguſt Fin bebauerlicher Unfall 
ereignete ſich heute Vormittag auf dem Schießſtande 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützengilde. Dort hatte ein 
Schütze, Herr Hotelbeſitzer K, trotz aller der vor⸗ 
handenen und von ihm auch beobachteten Vorſichts. 
maßregeln das Unglück, den als Scheibenanzeiger 
fungirenden 15jährigen Büchſenmachexlehrling Behrend 
aus Neufahrwaſſer durch einen Schuß nicht unerheblich 
zu verletzen. Den Schützen trifft wohl kaum eine 
Schuld. Der Verwundete wurde ſofort nach dem 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſe auf Neugarten gebracht, wo 
die Aerzte feſtſtellten, daß das Geſchoß dem Ver⸗ 
wundeten vorne auf dem Scheitel in den Kopf, ge 
gangen ift, den Schädel durchdrungen und eine geringe 
Quantität Gehirn mit ſich genommen hat. Die Wunde 
iſt ſomit lebensgefährlich und es mußte bei der ärzt⸗ 
lichen Behandlung zunächſt eine längere Narkoſe ange: 
wendet werden. Man hofft gleichwohl den Verletzten 
am Leben zu erhalten. 

Bartenftein, 20. Auguſt. Der Jäger in M., ein 
noch junger Mann, hatte in der Nähe von Friedland 
einen Marder geſchoſſen. Um ſich denſelhen zu holen, 
mußte er durch einen Zaun kriechen. Hierbei wurde 
der Hahn des noch geladenen zweiten Laufes durch 
den Draht des Zaunes zugeſchlagen und der Schuß 
ging dem unglücklichen Manne in die Bruſt, die Kugel 
durchſchlug den ganzen Körper, ging auf der Rückſeite 
wieder heraus und es trat der Tod ſofort ein. 

Von der Flatow: Tucheler Kreisgrenze, 
20. Auguſt. Wie groß die Anhänglichkeit und der 
Spürsinn manches Hundes it, zeigt folgender Fall. 
Ein königlicher Förſter der nahen Tucheler Haide 
hatte kürzlich ſeinen bei ihm auf Beſuch weilenden 
Verwandten aus Thorn einen Hund mitgegeben, der 
ſich aber wenige Tage darauf wieder bei ſeinem alten 
Herrn einſtellte. Der dieſerhalb zwiſchen den bet si ten 
‚Berfonen geführte Briefwechſel ergab, daß das Thier 
Abends 9½ Uhr Thorn verlaſſen und den über 
10 Meilen weiten Weg, der auf der Eiſenbahn 
gemacht worden war, in 14 Stunden zurückgelegt 
hatte. 

Königsberg, j 
Todesfall an Vootera (ein Schiffer im 
wahrſcheinlich geworden iſt, warnt die Behör 
vor Genuß von Pregelwaſſer. 

Memel, 19. Auguſt. Das „Mem. 
ſchreibt: Zu den traurigen Belegen, 11 wir 


undegatt) 
dringend 


tadt erbracht, können wir heute zwei wei 
kehrenden Tourdampfern 
noch nicht aufgenommen, 
gehörige Dampfer „Ernte“ 


einſtellen und in Stettin „aufle 
Memel, 17. Auguſt. Im 


en“ müſſen. 
das Vorkommen von Ausſatz. 
Ausſätzigen angeſtellt worden. 


amtes“ mitgetheilt worden. 


20. Auguſt. Nachdem e 


mpfboot“ 
n J in letzter 
eit mehrfach für die ſchlimme Geſchä e ehen: 

tere reihen: 
Von den regelmäßig zwiſchen Memel und Stettin ver⸗ 
hat in dieſem Jahre der 
Dampfer „Memel Packet“ ſeine Fahrten überhaupt 
der zu derſelben Rhede rei 
‚aber hat ſeine Fahrten 


rbſt v. J. lenkte ein 
Arzt aus dem Kreiſe Memel, die Aufmerkſamkeit auf 

Daraufhin ſind von 
der Medizinalverwaltung Nachforſchungen über die 

Ihr Ergebniß iſt in 
den „Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
Danach iſt die Zahl der 
Ausſätzigen weit höher, als man bisher annahm. 
Seit dem Jahre 1870 ſtarben im Königsberger Bezirke 


acht Perſonen an Ausſatz; zur Zeit ſind noch zehn an 
Lepra erkrankt. Bei allen noch lebenden Ausſatzkranken 
und bei zwei der an Lepra Verſtorbenen iſt durch 
bakteriologiſche Unterſuchung das Beſtehen von Ausſatz 
geſichert worden. Unter den achtzehn Ausſätzigen 
waren neun Männer und neun Frauen, der jüngſte 
Kranke war 17 Jahre alt, der älteſte 73. Die Dauer 
der Krankheit ſchwankt zwiſchen einem und zehn 
Jahren. Erblichkeit der Lepra iſt in den oſtpreußiſchen 
Fällen auszuſchließen. Hingegen iſt wahrſcheinlich die 
Uebertragung von Perſon zu Perſon durch gemeinſame 
Benutzung von Eh- und Trinkgeräthen, Waſchgefäßen 
und Handtüchern. Wie die Krankheit in den Kreis 
Memel eingeſchleppt worden iſt, konnte bisher nicht 
aufgeklärt werden. Nahe liegt, an eine Einſchleppung 
aus Rußland zu denken; auszuſchließen iſt aber auch 
nicht eine Ueberführung von Lepra aus Norwegen auf 
dem Seewege. 4 
Schubin, 19. Auguſt. Superintendent Chriſtian 
Plath wurde mm letzten Ruhe beftattet; an 
dem Begräbniß nahmen der Kirchenrath, Magiſtrat 
und Stadtverordnete, Geiftliche, die Lehrer der Parochie 
ſowie viele andere Leidtragende theil. Superintendent 
Schulz aus Wongrowitz hielt die Trauerrede. ; 
Poſen, 20. Auguſt. Eine dankenswerthe Ein. 
richtung iſt ſeit einiger Zeit von unſerem Magiſtrat 
dahin getroffen worden, daß Kinder von ſolchen 
Eltern, welche irgend eine Strafe zu verbüßen haben 
und dadurch eine Zeit lang die nöthige elterliche 
Pflege und Obhut entbehren, nunmehr ſolange in 
kommunale Pflege genommen werden, bis ihre Eltern 
ſelbſt wieder in der Lage ſind, ſich um ſie zu kümmern. 
Die frühere Methode, nach weicher in eine ſolche 
nen i Aer dab Eltern ihre Kinder zu Be⸗ 
annten in Pflege gaben, hat für die Pflegebefohlenen 
en e gerade nicht die beſten Reſultate ge⸗ 
zeitigt. 
Poſen, 20 Auguſt. Die öfter erwähnte Huldigungs⸗ 
fahrt von Deutſchen aus der Provinz Poſen zum 
Fürſten Bismarck ſoll am 16. September erfolgen. 
Ein Mitglied des Komitees hat ſich heute nach Varzin 
begeben, um die Genehmigung des Fürſten zur Wahl 
dieſes Tages zu erbitten. Es werden gegen tauſend 
Perſonen an der Fahrt theilnehmen. g 
Poſen, 19. Auguſt. Vom 1. Oktober ab wird 
laut Beſchluß des Poſener deutſchen Katholikentages 
ein Zentrumsorgan in deutſcher Sprache in Poſen er⸗ 
ſcheinen. Daſſelbe wird den Titel „Poſener Volks⸗ 
Zeitung” führen. Der politiſche Theil wird in der 
Buchdruckerei der Berliner „Germania“, der lokale in 
Poſen gedruckt werden. A 
7777%S%ã%Cd/ͥÿꝗ¹Us 
Lokales. 


Thorn, 22 Auguſt. 


—[Kaiſerbeſuch in Thor n.] 
In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung verlas Herr 
Erſter Bürgermeiſter Sr. Kohli ein 
Schreiben des Kaiſerlichen Ober⸗Hof⸗ 
marſchallamts vom 20. Auguſt, in 
welchem mitgetheilt wird, daß Seine 
Majeſtät der Kaiſer von der Einladung 
der Stadt Thorn zu einer Feſtlichkeit 
Kenntniß genommen habe und davon 
angenehm berührt ſei. Seine Maje⸗ 
ſtät werden aber nach Beeudigurg 
der militäriſchen Uebungen nicht mehr 
Zeit genung finden, der Einladung des 
Mag rats zu einer größeren Feſtlich⸗ 
keit zu entſprechen, erklären ſich dar 
gegen damit einverſtanden, am Rath ⸗ 
hauje einen Eyrentrunt ſeitens der 
Stadt entgegenzunehmen. 

— [Alexander Jatobi .] Aus 
den Kreiſen des Koppernikus Vereins wird uns 
über den verſtorbenen Photographen Herrn 
Jakobi noch geſchrieben: Derſelbe brachte den 
archäologiſchen Forſchungen unſerer Stadt ein 
reges Intereſſe entgegen und im Auftrage des 
Koppernikus⸗Vereins, der Weſipreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Kommiſſion zur Verwaltung der Weſt⸗ 
preußischen Provinzial Muſeen zu Danzig und 
des hieſigen Magſſtrats iſt durch feine Werkſtätte 
eine große Reihe von Denkmälern der Stadt 
und des Kreiſes Thorn für wiſſenſchaftliche 
Zwecke aufgenommen worden. Oft genug hat 
der , Verfiorbene bei dieſen und ähnlichen 
Arbeiten ſeine edle Selbſtloſigkeit bewieſen. In 
ſeiner Eigenſchaft als Stadtverordneter hat er 
für das ſtädtiſche Muſeum und für die Bibliothek 
eine eifrige tend bewieſen, ſo daß alle 
Freunde d er Beſtrebungen Urſache 
haben, den Tod dieſes Mannes zu beklagen. 
L— [Militäriſches.] Bertog, Haupt⸗ 
mann à la suite des Fuß-Art.⸗Regts. Nr. 11 
und Direktions Aſſiſtent bei den techniſchen 
Inſtüuten der Artillerie, zum Unter⸗Direktor 
der Artillerie⸗Werkſtatt in Spandau ernannt. 
Spiller, Pr. Lt. vom Fuß⸗Art. Regt. von 
Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Beförderung 
zum Hauptm, und Komp. Chef, vorläufig ohne 
Patent, in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. 
Runge, Pr.⸗Lt. vom Inf. Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 von ſeinem Kommando 
bei der Unteroffizierſchule in Marienwerder, 
Hayner, Sek. Lt. vom Inf, Regt. v. Borcke 
5 A On 15 ung Kommando 
bei der Unteroffizierſchule in Potsdam zum 
1. Oktober d. J. entbunden. Trott, Sek.⸗Lt. 
vom Eiſenbahn⸗Regiment Nr. 3, in das Pomm. 
Pion.⸗Bat. Nr. 2 verſetzt. 5 

— [Der Eiſendahn⸗ Direktion? 
bezirk Bromber ‚under zum 1. April 
1895 in die Direktionsbezirke Bromberg, Danzig 
und Königsberg getheilt wird, erhält an Stelle 
der jetzigen Betriebs⸗Aemter Betriebs, Ma“ 
ſchinen⸗, Verkehrs: und Telegraphen,Inſpektionen, 
und zwar entfallen auf den Direktionsbezir 
Bromberg 12 Betriebs⸗Inſpektionen mit dem 
Sitze in Küſtrin, Schneidemübl (2), Poſen, 
Stargard i. Pom., Nakel, Bromberg (2) 
Thorn (2), Inowrazlaw (2), dazu 4 Maſchinen⸗ 


n 


falls nicht rechtzeitige Erneuerung beantragt 
wird. Auch die bis jetzt eingetragenen Marken 
müſſen umgeſchrieben werden, ſpäteſtens bis 


235 Todesfälle, vom 11.—13. Auguſt im Gou⸗ 
vernement Kielze 535 Erkrankungen, 268 Todes⸗ 
fälle, vom 12.— 13. Auguſt im Gouvernement 


Inspektionen, und zwar 2 in Schneidemühl, 1 in 
Bromberg und 1 in Thorn, ferner 4 Ber: 
kehrsinſpektionen in Küſtrin, Schneidemühl, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Dromberg und Thorn. Die Telegraphen⸗ Lublin 31 Erkrankungen, 19 Todesfälle, vom | 1. Oktober 1898. Es iſt jedoch die ſofortige Unverändert. 
Jnſpektionen erhalten ihren Sitz in den Di⸗11.—16. Auguſt im Gouvernement ‚Sieblez | Umſchreibung wegen ber Vortheile des neuen Be 755 9 — Bf., —.— Gd. — . des. 
dektions orten. 455 Erkrankungen, 184 Todesfälle, vom 9. bis | Geſetzes dringend anzurathen. Auge n dem 4 „ 


— [Zum Verkehraufder Weichſel.] 
Seitdem die ſanitäre Ueberwachung bei Schillno 
auf der Weichſel angeordnet iſt, haben Traften⸗ 
führer wiederholt bei Nachtzeiten in kleinen 
Kähnen die Grenze paſſirt. In den letzten 
Tagen ſind gegen 10 ſolcher Leute auf der 
Weichſel von den überwachenden Aerzten ange⸗ 
halten und ſofort nach Schillno zurückgebracht 
worden, wo ſie unter Quarantäne geſtellt ſind. 
Die Betreffenden werden ſich wegen Vergehens 
gegen das Seuchengeſetz zu verantworten haben. 

— [Zur Einebnung des Parade⸗ 
reiben für die Kaiſerparade bei Elbing ift 
von hier aus ein Kommando des Pionier⸗ 
bataillons Nr. 2 in Stärke von 1 Offizier, 4 
Unteroffizieren und 32 Mann abgegangen. Am 
1. September folgen die übrigen Mannſchaften 
des Bataillons nach. 25 PR. 2: 
— [Die Zinſenj des Mindt. Engelke'ſchen 
Vermächtniſſes kommen Anfang nächſten Monats 
mit 409 M. zur Vertheilung an verſchämte 
Arme bezw. an kleine ſtrebſame Handwerker, 
die durch Unglücksfälle in Noth gerathen ſind. 
[Gasglühlicht.] Zu unſerer geftrigen 
Mittheilung über die Preisermäßigung der 
üblichen Fahrſtraße der Flößer entſpricht. An] Glühlichtbrenner von 15 auf 10 M. wird uns 
Abwehrmaßfegeln gegen die Flößer kamen bis⸗ ſeitens der Gasanſtaltsverwaltung mitgetheilt, 
her nur in Betracht: Ueberwachung des Rück,] daß ihr von der Lieferungsfirma in Berlin ‚fo, 
transports der Flößer und Verbot für die ſchwere Bedingungen geſtellt worden find, daß 
ruſſiſch polniſchen Flößer, das preußiſche Ufer | 8 in Folge derſelben wohl im Intereſſe der 
zu betreten. Es wird mit Recht darauf hinge-] Abnehmer bei den früheren Preiſen wird bleiben 
wieſen, daß die Ueberwachung des letzteren] müſſen. 3 - 
Verbots eine Unmöglichkeit ſei. Die Slößer| — [Eine Menagerie,] welche über, 
können auf weite Strecken, ſobald fie nur von] einen reichen Thierbeſtand von mehr als 150 
Ortſchaften fern ſind, unbemerkt anlegen. Wie Exemplaren verfügt, ttifft Anfangs nächſter 
215 eee . einen . ein 17 0 wird hier eine Reihe von 
cholerakranken Flößer kurzer Hand an das Ufer | Vorſtellungen geben. 75 ſandten de ö nachdem ſie i 
geſetzt und dort hilflos liegen laſſen. Dieſes — [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr lie Zahn bee 
Vorkommniß allein beweiſt die Unwirkſamkeit 12 Grad C. Wärme; Barometerſtand hatten. Die ſämmtlichen Stämme von Süd⸗ 
des Verbotes. Läßt man einmal Flößer aus | 27 Zoll 9 Smich. t marokko find ſtark bewaffnet; ein blutiger Zu: 
den verſeuchten ruſſiſch polniſchen Weichſel⸗ — [Gefunden] ein Kursbuch auf dem] ſammenſtoß zwiſchen den Regierungstruppen und 
gebieten die deutſche Grenze paſſiren, jo giebt] Altſtädt. Markt. a den Auſſtändiſchen ſteht nahe bevor. 
es kein Mittel dawider, daß dieſe die Cholera] — [Bon der Weichſel.] Heutiger 15 * 1 
auf den deutschen Waſſerſtraßen verſchleppen.] Waſſerſtand 0.06 Meter über Null. | London, 21. Auguſt. Die neue japaniſche 
Die Verſeuchung der Netze und Warthe von i — Anleihe im Betrage von 50 Millionen iſt von 
der Weichſel her in etwa vier Wochen, die wir AKAleine Chronik. Japanern voll gezeichnet worden. 

n N jetzt deutlich kennen gelernt haben, beweiſt dies „Einen intereffanten Umzug bewerk⸗ Newyork, 21. Auguſt. In San Joſé 
wei Perſonen verſtorben an Krankheitserſchein⸗] deutlich. Sollen wir vor einer Invaſion der | ſteniat die Meichsbank in dieſer Woche in Berlin. Die (Kalifornien) ſtürzte Nachts ein Fabrikſchornſtein 
ngen, die allerdings zunächß noch für Brech⸗ Cholera behſitet werk ſoſ fat es nur di i für Werthpapiere wird in bie neuen | ein und zertrümmerte ein Wohnhaus, wobei 


11. Auguſt im Gouvernement Plozk (Städten 
Plozk, Mlawa, Ciechanow, Prasnysz, Sierpiec, 
Kreiſen Sierpiec, Lipno, Prasnysz, Ciechanow 
und Rypin) 248 Erkrankungen, 99 Todesfälle, 
vom 11.16. Auguſt im Gouvernement Lomza 
(Rreifen Makow, Mazowieck, Kolno und Oſtrow) 
124 Erkrankungen, 59 Todesfälle. 

— [Bu der Verbreitung der 
Cholera in den Oſtprovinzen 
Preußens! wird in der „Voll. Ztg.“ aus⸗ 
geführt, daß aus den bisherigen Angaben über 
die Cholera zu ſchließen iſt, 1) daß es ſich um 
eine Flußepidemie handelt und 2) daß an dieſer 
am ſtärkſten die Flößer betheiligt ſind. Man 
muß annehmen, daß dieſe und vielleicht auch, 
aber in viel geringerem Maße, Schiffer die 
Cholera aus den durchſeuchten Weichſelgebieten 
Rußlands in den preußiſchen Bereich einge⸗ 
ſchleppt haben. Unzweifelhaft ſtellen die Flößer 
das geſährlichſte Element dar. Dafür ſpricht 
nicht nur die hohe nn eee unter 
ihnen und der Umſtand, daß ſie zu den zeitlich 
Ha erkrankten einen hohen Prozenſſat 
liefern, ſondern ſehr weſentlich auch, daß der 
Weg, den die Cholera genommen, ganz der 


— a EEE EEE 
Ueueſte Nachrichten. 

Rom, 21. Auguſt. Großes Aufſehen 
erregt die vom Oberlieutenant Henrica Bertet 
eingereichte Eutlaſſung unter dem Vorwande, 
er habe kein Zutrauen mehr zu den monarchiſtiſchen 
Inſtitutionen. Derſelbe hat lange Zeit Propaganda 
für ſeine Idee, die bewaffnete Nation an Stelle 
der Armee zu ſetzen, gemacht, jedoch ſoll der 
Widerſtand, den er bei den Behörden gefunden, 
ihm bewieſen haben, daß dieſelben ſich mehr um 
das Wohlergehen der Dynaſtie als das der 
Volksvertheidigung kümmern. 

Hieſige Polizeibeamte ſind nach London ab⸗ 
gegangen, um dort über die Anarchiſten einen 
ähnlichen Beobachtungsdienſt ee wie 
folder in Paris stattfindet. Dieſelben haben 
genaue Liſten aller verdächtigen Italiener, 
welche ſich zur Zeit in London aufhalten. 

Wie verlautet, ſoll binnen Kurzem eine neue 
Sendung in Deutſchland geprägter Nickelmünzen 
hier eintreffen. Die erſte Sendung, obſchon 
ſehr bedeutend, iſt beinahe vollſtändig als 
Scheidemünze nach Oeſterreich ausgeführt 
worden. P er 
Madrid, 21. Auguſt. Nach einer Meldung 
aus Tanger nimmt die Agitation gegen den 
Sultan von Marokko von Tag zu Tag einen 
bedrohlicheren Charakter an. Der Sultan 
wird in den nächſten Tagen bedeutende Truppen⸗ 
abtheilungen nach den ſüdlichen Provinzen zur 
Verſtärkung der Truppen feines: Oheins, die 
die Kabylen beſtrafen fa abſenden. Die 
Letzteren hatten bei einer Rebellion einen Ge⸗ 


— — [Die Provinzialverſammlung 
des Verbandes katholiſcher Lehrer 
Meftpreußens] findet in den Tagen vom 
I. bis 3. Oktober in Culm ſtatt. Angemeldet 
find Vorträge: 1) Die katholiſche Kirche als 
Erziehungsanſtalt. 2) Die erziehliche Einwirkung 
auf die der Schule entlaſſenen Kinder. 3) Das 
Amt des Lehrers geheiligt durch die Würde des 
indes. 
E Ildie polniſchen Reformirten) 
werden nach einer in polniſchen Blättern ver⸗ 
Iffentlichten Anzeige zum polniſchen Gottes⸗ 
dienſte auf den 26. August, Vormittags 11 Uhr 
in die reformirte St. Johanniskirche nach Liſſa 
Eingeladen. Die Reformation, welche vor drei 
Jahrhunderten auch in Polen mächtige Fort⸗ 
ſchritte machte, aber ſpäter durch die wachſende 
Nacht der Jeſuiten zahlreiche Verfolgungen er⸗ 
dulden mußte, iſt gegenwärtig nur noch in 
&inem kleinen Theile des maßgebenden Polen 
ums vertreten und nachdem man in neuerer 
die Nationalität mit der Religion identi.“ 
n jeder te le aus) ein Ratholt - 
muß, kam es fo weit, daß das Häuſtein 
der getreuen polniſchen Proteſtanten immer 
mehr zuſammengeſchmolzen iſt. 5 
z [Amtlicher Cholerabericht.] 
Bei dem am 19. d. M. in das Stadtlazareth 
Olivaer Thor eingelieferten Kinde Groth aus 
Althof⸗Danzig iſt Cholera feſtgeſtellt. Ferner 
it Cholera feſtgeſtellt bei den Quarantäne⸗ 
ichtigen Marie Groth und Amanda Groth 
I“ ‚Althof-Danzig, bei der quarantänepflichtigen 
Marie Bietau aus Weichſelmünde, ſowie bei 
Frau Lüttke aus Troyl⸗Danzig und bei dem 
Matroſen Friedrich Rautenberg in Käſemark. 
Danzig, den 21. Auguſt 1894. 
* Bureau des Staats kommiſſars. 
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| Nechfall gebauter werben, In Kolmar (Polen) \ eines geicheben : dadurch, daß man den polniſch⸗] Räume ts e Debian; AAN Ml 14 Perſonen getödtet wurden, zwei YOjährige 
1 Een Cholerafall bei dem Schmiedegeſellen ruſſiſchen Flößern ben Eintritt in d u ade he Be are ſicher in die neuen Ver-] Greiſe konnten gerettet werden. ei 
grell aus Smolary feftgeftellt worden. In] Gebiet unterſagt. Die ruſſiſch polniſchen Flößer ließ ye 5 — —— — - - 
1 Joſen ſind am Dienflag mit Nückſicht auf die] müſſen an der . Grenze abgelohnt f N dauert 14 eo Br Be Te 78 ıhonife r Spezialdie * 
eende Cboleragefahr die öffentlichen Bade⸗ werden. Der Transport der Fläße muß auf Dur chene . Pulver) - Telephon her aldienſt 
j b von deut⸗ er nlojisn wurden am Sonntag in Rio de Janeiro | der n i den e 


5 falten poltzeilich geſchloſſen worden. In deutſchen Waſſerſtraßen ausſchließ 
Niebzwebgen (freie Johannisburg) das chen Glößern beſorgt werden. — Iſt dies aber, 
s zum 18. d. M. überhaupt 67 Erkrankungen ganz abgeſehen davon, daß wir nicht die nöthige 

nd 21 Todesfälle an Cholera vorgekommen.] Anzahl von deutſchen Flößern haben, um "bie | m hriſtusk i 

das Verlaſſen en Ortes iſt ee 1 Sine ed zuläſſig nach dem die Predigt mit anhören. d 
Die erwachſenen Einwohner des Dorfes, welche deutſch ruſſiſchen Handels vertrag? N 18 4 Fe 
ſonſt außerhalb auf Arbeit gehen, erhalten den 5 [Freizeichen oder Waaren⸗ Holztransport anf ee Weichſel 
Lohn, den fie dort verdient haben würden, zeichen.] Jeder Gewerbetreibende ſollte nicht M. Mens liche 6 Traften 3121 
läglich ausgezahlt. Für alle ärmeren Leute unterlaſſen, ſich mit den Beſtimmungen des mit | Kiefern, Rundholz, 64 Tannen⸗Rundholz 15 Rundelſen. 
Is wird unentgeltlich kräftiges Eſſen bereitet, die | dem 1. Oktober 1894 in Kraft tretenden Ge“ 25 Rundbirken; J Lilienſtern durch Lipinski 4 Traften 
nöthigen Medikamente und Desinfektionsmittel ſetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen be⸗ 55 330 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 2273 
werden bereit gehalten. Das in den Gärten | kannt zu machen, deſſen weittragende Bedeuung n- Skeet. 
des Dorfes vorhandene Obſt iſt angekauft und leider unterſchätzt wird. Jedes beſondere 
durchweg vernichtet worden. Ferner iſt das Zeichen für Waaren, Verpackung ze. muß in 
Baden im Piſſekfluſſe und der Gebrauch unge | die Zeichenrolle beim Patentamt zu Berlin eins 


erlin, den 22. Auguſt. 

Berlin. An der Börſe herrſcht das 
unbeſtimmte Gerücht vom Tode Crispis. 

Paris. Geſtern wurde ein Individuum 
verhaftet, welches einen Mordanſchlag gegen 
den Beamten unternahm, der ſeinerzelt den 

Anarchiſten Henry verhaftet hatte. 
Ro m. Die Unterſuchung gegen die Richter 
ung gege Gal 8 


5 23 Perfonen gelödſek. 
johann *Sämmtlide Telephon⸗Abonnenten 
von Birmingham können ſich zur Zeit des Gottesdienſtes 


mit der Chriſtuskirche verbinden und im eigenen Hauſe 


im Banca Romanaprozeß wird wahr 
reſultatlos verlaufen. 


Aelegrav hiſche Depeſchen. 
London, 22. Auguſt. Nach einer 


Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche. 
i Berlin, 22. Auguft. 5 f 
Bonds: abgeſchwächt. 1218.94 


doc ten Piſſekwaſſers verboten, auch find die | getragen fein. Die Eintragung wird u. a: | Deuffiihe Banknoten. . 9,4 21815 Meldung aus Shanghai vom Freitag griffen 
kegelmäßigen Wochenmärkte in Johannisburg — * für ſog. Freizeichen d. h. ſolche Zeichen; 2 — 8 Tage 8,48 218,35 die 0 die Japaner bei Zingchang an und 
einſtweilen aufgehoben worden. In Johannis- welche allgemein oder in g. wiſſen Verkebrs “ 7 Rn? . 157550 18850 warfen fie zurück. Am Sonnabend wiederholten 
burg iſt eine Sanitätstommiffion zuſammen. kreiſen zur Bezeichnung beſtimmter Waaren Pre A onrast . . 496.00 10580 Nie Cbinelen den Angriff und trieben die 
getreten und eine allgemeine Bekanntmachung, gattungen oder gleichartiger Waarengattungen | Doeiuiſche Pfansbriete eg. 076 fehl Japaner aus Ehunghe. An deiden Tagen 
betreffend das Weſen der Cholera und Belehrung bereits gebräuchli ſind. Es iſt den Gewerbe⸗ do. Nlauld. Pfandbriefe 65,50 90 hatten die Japaner große Verluſte. 
über das Verhalten während der Epidemie treibenden, welche irgend welche Waarenzeichen Dealer Pfandbr. Ba ran 0% 38 — — 2 
erlaſſen worden. f oder auch Freizeichen benutzen, dringend anzu⸗ Sen e 16395 Bõerantwortlicher Rebatteur: f 
[Stand der Cholera in Polen.] rathen, dieſelben fofort (ſpäteſtens bis 1. Sep-] Weizen! Septbr. 141.00 139,75 Friedrich Kretschmer in Thorn. 
In der Zeit vom 16. bis 19. Auguſt in ber | tember 1894) beim kaiſ. Patentamt in Berlin , Nobpr. 142,251 141,00 = 
Stadt Warſchau 107 Erkrankungen, 46 Todes | NW. Luiſenſtr. 32/34 anzuzeigen. Geſchieht „oe in Neweort 58½ 58 /x e Br 
e, vom 13.—14. Auguſt im Gouvernement dies nicht und benutzt z. B. ein hieſiger Ger Roggen: loco 121 00 120.00. | Ca. 2000 Stück Foulard⸗Sei 
Warſchau (Rreife Warſchau, Wloclawek, Grojec, | werbetreibender ein Waaren- oder Freigeihen | Septbr. 122,50 121,00 [Mk. 1.35 bis 3.85 p. M. — bedruckt 
Goſtynin, Kutno, Sochaczew, Lowicz, Plonsk, hierorts, welches mangels Anzeige an das ktbr. ee 1200 mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
Pultusk und Skierniewice) 295 Erkrankungen, Patentamt aba en für einen anderen Ger sgl: 82 44,100 44.30 15 2 e, c eke Seidenſtoffe v. 
148 Todesfälle, am 14. Auguſt im Govverne⸗ werbetreibenden in die Zeichenrolle eingetragen f 95 44,10 44.80 5 „ bis Mk. 18.65 p. Met. — 


Nopbr. ; 
Evi tus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 
fe bo. mit 70 M. do. 32,80 32,70 

„ 

N br ‚10er 6, 36,70 
Wechſel. Diskont 30% Lombard⸗Zinsfutz für deutſcht 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%“ 


ment Kaliſch (Stadt Konin und Marktflecken] wird oder eingetragen iſt, ſo macht ſich der 

Klodawa) 6 Erkraukungen, 5 Todesfälle, vom] Gewerbetreibende nicht nur fraffällig, ſondern er 
13.—16. Auguſt im Gouvernement Petrikau] iſt auch verpflichtet zur Schadenerſatzleiſtung 
(Städten Lodz, Petrikau, Kreiſen Lodz, Petrikau, beziehungsweiſe zur Erlecung einer Buße. Die 
N eingetragenen Zeichen gelten auf zehn Jahre, 


glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 

240 berſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins de.) 

Porto- und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 

8. Henneberg's Seiden-Fabrik (k.k Non.) Zürich. 


che⸗Fabril, 


M. Chlewowski, 
‚Gründung 1978. Breitestrasse 22. Sründ 


Unter Leitung meiner Directrice nehme Beſtellungen auf ſämmtlic 


5 D. R.-Patent 2 ee 
Fe m en Msn der & 
3 it, von Aerzten, heſonders 3 

* upfeh i, Aderkrifßt alles bis jetzt 
1 Dageweſene. 

Allein verkauf bei 


A. Frombe fg, 
I 8. Hirschfeldt's Nachfolger, i DT Km Srienrabe 30 yırven 

a 4 72 ir (4 (4 "u. ohn ng v. 1,4 kt. 3. v. 1 1 2 Br enſtraße 26 zu ver⸗ — — 5 — — — — — 
1. So e glerſtr aß Ee 8. C Zu erfr. Schuhmacherſtr. 22, 1 Treppe. 1 ll. Wohnung miethen. Daſelbſt find Ba 11 Zimmer, möbl. auch unmöbl., parkerte, | ep. gel. möbl. Wohn., m. .o. Burſch. 
Modi. Zimmer zu verm, Tuchmacherſtr Nr. 2. Kl. Wohn. v. 1. 10.94 Seglerſtr 9, 3 Tr. z. b. Wirthſchaftsgegenſtände zu verkaufen, IA non ſokort zu perm. Briickenſtr. 4. a gelaß u. Bferdeſtall. z. v. Schlofftr.4° 


Wäſche laut Maaß auf prompte und ſaubere Ausführung er tgegen. g 
Preis -Liſte und Koſtenanſchläge gern zu Dienſten. 1 
* 1 re 4 e 


Den verehrten Mitgliedern des Waarenbauſes für Armee und Mari 
gewähre ich bei Einkäufen . 5% ’ y 


Rabatt. 


r 


Nachruf. 


Geſtern Nachmittag 12½ Uhr entſchlief hierſelbſt nach längerem Leiden 


der Photograph Herr 


im Alter von 65 Jahren. 


der Stadt Thorn auf das 7 


gehalten werden. 


Dr. Kohli. 


überall pflichttreu gewirkt. 


Thorn, 


Krieger⸗ Verein. 


Zur Beerdigun 
raden Alexander Jacobi tritt der 
Verein Donuerſtag, den 23. er., Nach⸗ 
mittag 3½ Uhr bei Nicolal an. 

Der Vorſtand. 

Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des 
Photographen Herrn Alexander Jacobi, 
findet heute Nachmittag 4 Uhr vom Trauer 
hauſe, Mauerſtraße 50, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des iſraeliiiſchen Kranken- undBeerdigungs-Vereius. 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 24. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts 
1 geſchnitztes Holzſpind und 
2 große Bilder (Photo⸗ 


des verſtorbenen Kame⸗ 


und Großer Kurfürſt) 
i ah verſteigern. 

Thorn, den 22. Auguſt 1894. 

Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Wolpe. 


eee 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


vollſtändiger 

Ausverkauf 
Bun: Emaillewaaren-Geſchäft 

Coppernicusstrasse 9. 


Damen- und Herren⸗Hemden, in guter Qualität, von 


Negenſchirme, Stheilig 75 Pf., 


Sonnenſchirme zu jedem nur annehmbaren Preis. 


Vigogne Hemden, Syſtem Jaeger, v 

eee e, das Paar 
albſeidene rf ene aa Baar 

Blouſen, das Stü 

Tricot⸗Taillen, 80 Stück ; A 

Weihe Unterröcke, das Stück 

Corſettes von 1 

Baumwolle, das Pfund k 

Herren⸗Kragen, das Dutzend 


Max 


Kurz,, 


Alexander Jacobi 


Der Verſtorbene war bis zu ſeinem Ableben ſeit dem Jahre 1875 
Mitglied der Stabtverorbneten-Berfammlung und hat in dieſer, ſowie in 
verſchiedenen ſtädtiſchen Deputationen und Commiſſtonen ſich für das Wohl 


nach Kräften thätig und bemüht geweſen. 


Sein Andenken wird nicht nur von den unterzeichneten ſlädtiſchen 
Behörden, ſondern auch in weiten Kreiſen der hieſigen Bürgerſchaft in Ehren 


Thorn, den 22. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat. Die Stadtuerordneten-Verſammlung. 


Durch das geſtern erfolgte Ableben des Herrn 


Alezander Jacobi 


hat unſere Gemeindevertretung einen herben Verluſt erlitten. 
war eine Reihe von Jahren Mitglied des Repräſentanten⸗Collegiums und 
gehörte verſchiedenen Commiſſionen unſerer Gemeindeverwaltung an. 
Wir betrauern in ihm ein ſehr eifriges Mitglied 
und werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


den 22. Auguſt 1894. 


Der Vorſtand und die Nepräſentanten 
der Synagogen-Gemeinde. 


graphieen König Friedrich II. SL. u. Mittelwohnungen Segleritr. 25. 


= AUSVERKAUF 2 
wegen Geschäfts-Verlegung 


meines Kurz- und Weißwaaren-Tagers zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Mein Waarenftaus or be ich Anfang September in meinem Hause Breitestr. No.9. 


Weisswaaren- 


H. Gottfeldt. Thorn, 


Segler- (Butter-) S e 
Saiſon⸗ Ausverkauf 


wegen Veränderung meiner Tadeneinrichtung zu halben Preiſen. BEE 


Anzüge nach Maaß, von 10 Mk. an. Conſirmanden⸗Anzüge von 4 Mk. an. 
Wollene moderne Kleiderſtoffe, ſchwarz und farbig, Tricot⸗Anzüge, Mk. 2,50. 
Damentuche, Cheviot, Diagonal, Catune, Mouſſeline, Blandruck, Gardinen 18 Pf., 

Teppiche 4,00 Mk., Läufer, Steppdecken 2,40 Mk., Leinen- und wollene Wäſche, u 
Blonfen für 75 Pf., Joupon⸗Röcke, Schürzen, Schleſ. Leinen 18 Pf., Bett-Deden, Bett. Inlette 
und Bezüge, Laaken, Flanelle, Hemdentuche 15 Pf., Dowlas 15 Pf., Parchende, en | 

Servietten, Handtücher, Caffeedecken, Tiſchdecken mit Brocat, Taſchentücher, weiß, 8 
wollene und ſeidene Tücher 10 Pf. 
Große Cachemir- und Camatücher, Chawls. Damen -Mäntel, Jaquetts. 


— Neue Waarenſendungen zu bekannt äußerft billigen Preiſen. 


H. Gottfeldt, Segler- (Butter-) Strasse. 


intereffirt, und iſt für daſſelbe ſtets 


Boothke. 


1 N 


Der Verblichene 
Er hat 


Freitag, den 24. August 1894, 
Vormittags von 9 Uhr, Nachmittags von 3 Uhr ab: 


Auction 


BE 
bei 


III Be 


Für mein Putzgeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt eine 


gewandte Verkäuferin. 
Jacob Liebert, Graudenz. 
in junges Mädchen, anſtänd. Familie, ſucht 


Stellung als Verkäuferin. 
Gefl. Offerten unter P. i. d. Exped. d. Ztg. 


Ein llächtiger Mieriſt, 


verheirath., 40 Jahre alt, ſucht Stellung. 
Offerten erbitte an meine Adreſſe: 
Oldesloe i. / Holſtein, Lübecker Str. Nr. 30. 


— — e.. 0 — 
een Friedrich Wilhelm⸗ Sd 
Klempnerlehrlinge Schützenbrü derſchaft. Schütze 18 
verlangt, 18. Donnerſtag, d. 23., Freitag, d. 24., N * 
R. Schultz, Neuſtädtiſcher Markt Sonnabend, d. 25. Auguſt: 0 11 055 hochgeehrten Publikum Thorns die ergebene Anzeige, daß ich WAL 
das hieſige „ 
Ein Niederrad, Bildschiessen. %, Schützenhaus 
mit 3 En Bl An allen drei Tagen: 2 Wee gang ährige E 18 
rie uller Nac DEE“ ‘ E urch langjährige Erfahrungen unterſtützt wird es mein Beſtreben ſein, * 
Concert 2 MN durch Verabfolgung von nur guten Speifen und Getränfen dem hoch⸗ a 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke geehrten Publikum den Aufenthalt in dem Etabliſſement zu einem angenehmen ( 
m Waldhäuschen find zur Zeit] Nr. 21 unter Leitung des Kapellmeiſters du machen, und bitte ich um gütige Unterſtützung dieſes Unternehmens. N 
angie nal: Wohnungen = Herrn Hiege. a Thorn, im Auguſt 1894. 
möblirtes Zimmer zu vermiethen 8 5 : 
1 Koppernikusſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. Ya re, Serge + ee, ae 17 
Lauch 2 möbl, Zimmer z. v. Tuchmacherſtr. 2 Entree: Perſon und Tag. Von 9 Uhr ab A) F. da ru a . N 
RE Dr sn. I Schnittbillets. Die Mitglieder werden II 0 
Ein großer Lagerkeller iu die Mitgliedsfarten an der Kafie | Ah u m — ee meine Säle zum Abhalten von Vereind- und (}) 
orzulegen. rivatfeſt e Y 
vom 1. Oktober zu e Zu 0 BER” Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. U 
erfragen Culmerstrasse 6 D er 3 or ſt and. 0 * Keie haltige Fa 25 Abendkarte. Mittagstiſch ( 
dns diesjährige Schulfelt | Ha ee 5 
findet am M 25 Auguſt, im ötel Museum. —— EIER ö SSS 
et am ontag, den uguſt, i Zu dem bend, d m nn — — — —ä— en” m 
Wäldchen bei der Schule ſtatt. ſtatkfindenden Abſchiebsktänzchen 15 Ehren In der Bromberger Vorſtadt nahe 
erh RR en) 18 r Manöver ausrückendem Militär] der Ulanen-Kaſerne 
5 Du Abends findet be en e ade Antang! Uhr. 1 ein. eine Wohnung Krieger fechtanstalt. 
errn Tapper ein Tanzkränzchen ſta 34 Zimm. und Zu 
Gr. Böſendorf, im Auguſt 1894. 0 Militär ohne W. 0 Ik 1888 Zutritt. Ea nee Offerten arenen Wiener Café in Mockel: 
Die Lehrer: ewiez. motel „Schwarzer Adler” unter Rr. 32. Sonntag, den 26. Auguft 1894: 


„Letztes diesjähriges 
außerordentlich großes 2 


Volksfest. 


Großes Militär: Cone 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regimente 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 un 10 

Leitung des Kgl. Militär⸗Muſik⸗Dirigente 
Herrn Fri Friedemann. 


Aufsteigen eines s Luftballons 
Brillant-Lustfeuerwerks 


angefertigt und abgebrannt vom Pyro⸗ 


Offerire daher folgende Gegenſtände: 


85 Pf. an.] Schlipfe von ar Pf. an. 


12theilig von 1,00 Mk. an. Zotwia und Hemdeutuch, 5% breit, 0 Pf. techniker niker Herrn Fl Pietsch. 
berhemden, mit leinen Wag, Stück 2,75 Mk. 
on 90 Pf. an. Kranchetten, Paar 35 Pf. 
14 Pf. Chemiſetts, Stück 8 25 Pf. N | Iban PIITI ‚u 
” 43 nen, nu Bei, N 2 2 5 5 bl 
4 en: 7 nde v * 1 
100 ME Ainderkle chen, has Sen 50 Pf. 8 Meter lang, 
1,00 ME. Kleiderknöpfe, das Dutzend 7 5 Pf. à Perſon 10 Pfg. Il 
1,00 W. Schwarze Nd. eine, nie nal 30 Pf Nan! In Thorn noch nichtgeseh. N 


4 a des Concerts: 
4 Uhr Nachmittag. * 


Eintritt A Verſon 20 Pfg - 
Mitglieder frei. 
Zum Schluß: 


Br aum, Breitestrasse, E CTauzkränzchen. 2 


und Wäsche- Geschäft. Bi Kriegrfchschule 150 Tu. 
eee EE 
Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. | 


Schirmer in Thorn. | 


Drud ber 


Hierzu eine Beilage. 


